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Aus Bern wird uns geschrieben: Der Tiefstand der
deutschen Baluts beunruhigt die neutrale Hanbelswelt kn
ungewöhnlichem Maße, da dadurch der Handelsverkehr mit
Deutschland auf; empfindlichste bedrohtw!rd. Eine große
Anzahl von Geschärft», die bereits elngeleitci Worten Aaren,
mußte rückgängig gemacht werden, weil ein Verkauf in
DrulschkMd unmöglich ist, wenn 1 Frank ungefähr4 X
wett ist. Jedenfalls ist da« ständige Sinken der Mardoaluta
ein Schulbeispiel dafür, wie verkehrt die deutsche Gin und
Aussrchrwirischast im Kriege und nach dem Kriege war.

Bekanntlich wurde die Einfuhr fremder Warm nach
Deutschland auf jede erdenkliche Weise erschwert, damit nicht
durch dm Abschluß großer Geschäfte erhrbliche Mengen
deutschen Geldes ins Nml<md gingen und dm Wett der
Mark htrabdrückien. Falls aber et?; Geschäft abgeschlossen
wurde, mußte di« Bedingung unterschrieben werden, daß
Zahlung erst 1 Jahr nach Friedrnsschluß oder jetzt !5
Monate nach Erteilung der EinfuhkdewMgung erfolgen
dürft. Aus diese Weise sollte der Kurs der Mark beide-
hatten oder gar gehoben werden.

Der deutsch-! Kaufmann erlitt dadurch in mehrfacher
Hinficht große Verluste, ohne daß das Sinken der Mark
aufgehalien wurde, ja, man kann sogar sagen, daß es da¬
durch befördert wurde. Wenn z B. der Schweizer Kauf¬
mann auf die Bedingung, daß 1Jahr nach Frledensschluß
erst Zahlung erfolgen dürft, einging, daun stellte er nstitr-
1-ch die Bedingung, daß Zahlung in Franken erfolgen
miste, um nicht von den Schwankungen des deutsche»
Geldes abhängig zu sein. Gesetzt den Fall, daß rin Ge¬
schäft im August vorigen Jahre» abgeschlossen wurde, da
der Frank ungefähr 0,78 stand, so würde— falls heute
Zahlung erfolgen müßte— der deutsche Kaufmann bei
jedem einzelnen Frank die ungeheure Summe von minde¬
sten» 2 zusetzm. Bei einem Geschäft von 50 000 Frank
würde er also rrmd 100000 mehr zu zahlen Hades, als
er Hätte bet Abschluß des Geschäftes zahlen müssen.

Wenn der deutsche Kaufmann seiae Warm unter Be¬
rechnung des damaligen Markisette« oerkaufte, dann hat
er heute schon einen so ungeheuren Verlust aufzuweisen,
daß er btt mehreren Geschäften in größte Schwierigkeiten
kommen könnte, selbst wenn er bei Grschäftrsdschluß einen
großen Verdienst gehabt hätte. Ts kommt dazu, daß da»
geliehene Seid auch noch in Frankwährung verzinst werden
muß. Der deutsche Kaufmann wurde dadurch in jeder
Weise konkurrenzunfähig. Allerdings haben die deutschen
Kausleute größtenteils diese wahnwitzige brueaukratische Ein-
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Georg Pirl fuhr fort : „Kurz, als ich sie wenige Tage

später — es war in den Herdstferien — von Neurenburg
nach Luisen!,off gebe, holt mich dieser Maurermeister Dirx
ein , tut furchtbar erregt und fragt mich, ob das mit der
Anna nnd dem Leutnant wohl aus Wahrheit beruhen
könne. Was sollte ich dazu sagen ? — Ich hatte doch
keine blasse Ahnung . Bloß , daß meine Mittler beständig
schrie und tobte und die Anna erklärte, sic täte es doch

E von dm letzten Tagen her zur Genüge,
j Da habe rch denn, in dieser plötzlichen Erleuchtung , geant-
fwortet : „^ nvohl , und er sollte es nicht tragisch nehmen.

Esser  doch kem Gedanke an Ernst. Die Anna besäße
! » Ecksts Wetter, als das , was ihr meine Mutter mal
aus Freundlrchkert mrtgabe und . . . er würde ja auch

lwohl Eon . , mal ein bißchen über die Stränge gehauen
Wfrkkrch- ' kein Wort mehr ging aus meinem

^Munde . Was geschah? — Wir waren diesen Menschen
seitdem los . Er gmg emrach aus Neurenburg weg , blieb

f zwer Jahre fort und brachte dann eine junge , frische Frau
fund ein Kindchen Mit." — „Und Anna Lenert ?"
j « was sollte die machen? - Ich glaube wohl,
z ste hat ihm mal geschrieben. Aber solche Leute , wie dieser
ßDrrx, sind ja rein wie toll , wenn sie sich auch nur einen
r Augenblick an die Wand gedruckt glauben . Ihr Brief soll

jedenfalls mit dem Vermerk : „Annahme verweigert " zu-
ruckgekommen sein. Es war also endgültig aus . — Und
seitdem ist sie nun so."

In Helea Holtmanns Kopf kreiste es wie ein gewal¬
tiges Rad , das alles , was seinen Schwung hindern wollte,
einfach zermalmte ! Ihr war , als schwanke der Boden
unter ihren Füßen.

„Und ihr habt sie bis heute in dem Glauben gelassen
- ' - er sei so gemein gewesen , ohne Grund mit ihr zu
«rechen. — HM gelitten , daß ihre ganze Welt in Trümmerm»g?"

sutzrpolitkk, dir den ganzen deutschen Kansmannstand rui¬
niert hätte, durch rechtzeitige Kttdltmatznahmen, die bei den
Banken der Ausfuhrländer durchgesührt wurden, gemildert,
sodaß größere Verluste entgegen Ken Maßnahmen der
deulschen höchst unsschoerständigen Behörden vermieden
wurden.

Andererseits hat aber die deutsche Politik noch nage-
wöhnlich verteuernd gewirkt, sodaß das deutsche Volk für
die Sschunkenntrüs der Behörden büßen muß. Durch die
Erschwerung der Einfuhr wurde von deulschm Kaufieuten
wenig gekauft, als dis Mark verhältnismäßig hoch stand.
Die ilebrnrnotwendigrn Rohstoffe müssen nun heute gekauft
werden, wo der niedrige Markkurs alles verteuert. Noch
im vorigen Jahre hätten beste Schuh waren zu dem Preise
von 35 Franken oder rund 55 ^ eingesühtt werden können.
Heute kosten dieselben Stiele! schon in der Schweiz 70
Franken und bei dem niedrigen Kurs io Deutschland 280
Mark. Ass nennt man amtliche Wirtschaft!

Der Seoisch-rGsche RMerfichern«rri>ertr>g.
Der deutsch russische RückorrfkcherunZsoerlrag vam 18.

Juni 1887 war der Welt bisher nur aus einer Mitteilung
der „Hamburger Nachrichten' vom 24. Oktober 1898 be¬
kannt, die von Fürst Bismarck selbst herrührte. Er lautet
in seinem wesentlichen Teil nach der Deutschen Allgemeinen
Zeitung:

Artikel1. Für den Fall, daß einer der hohen ver¬
tragschließenden Teile sich mit einer dritten Großmacht im
Kriegs befinden sollte, wird der andere Teil eine wohl-
wollende Neutralität bewahren und seine Sorge daraus
richten, km Sireit zu lokalisieren. Diese Bestimmung soll
auf einen Krieg gegen OHenrich oder Frankreich keine
Anwendung finde«, falls Kiefer Krieg durch einen Angriff
der hohen »ertragschließenden Teil« gegen ein« dieser
beiden Mächte heroorgeruftn ist.

Artikel2. DtUlfchland erkennt die geschichtlich er¬
worbenen Rechte Rußland» aus der Vaikar.halbir.sel an
und ir-rbesondek« die Rrchimäßigkeit seines vorwiegenden
Einflusses in Bulgarien und Ostcumelien. Dir beiden Höfe
verpflichten sich, keine Aendrrung des territorialen Status
quo der genannten Halbinsel ohne vorherî s Anverständ.
nis zuzuiaflrn und sich ßegebenrnftitt ftüem Versuch, diesem
Status qu» Abbruch zu tzui ober ihn ohne ihr Ginoer-
ständi» abzuänderu, zu widersetzen.

Artikel3. Die beiden Höfe erkennen den gegenseitig
bindenden Tharakter des Grundsatzes der Schließung der
Meerengen des Bosporus und der Dardanellen an. der.
bcgünbki aus dem BoidZrecht, besteht durch dis Beiträge
und zusammengesaßt ist in der Erklärung des Beo Switch-

„Wäre es vielleicht mehr nach deinem Geschmack ge¬
wesen, wenn du heute oder gestern bei Gevatter Maurer¬
meister zu Tisch hättest sein müssen?"

Es klang scharf und eiskalt . Ihr aber jagte diese
Frage das Blut noch schneller durch die Adern . Sie
fühlte , als stehe sie in Hellen Flammen . Ein Blitz zuckte
auf und erleuchtete ihr den wahren Charakter dieses
Mannes . Eine Sekunde danach aber war schon wieder
alles erloschen und sie selbst im Dunkeln . Sie streckte die
Hände vor, als tappe sie unsicher . . . Die engen Gassen,
die sie so oft vor sich gerühmt , schienen ihren Leib ein¬
zuengen — ihre Seele zu lähmen — ihren Atem zum
Stocken zu bringen . Sie konnte nicht weiter.

Georg Pirl wollte sie stützen. Er legte schon den
starken Arm um ihren Leib , um sie nach Hause zu tragen,
wenn es sein müsse.

Sie wehrte sich.
Er verstand ihre zuckende Bewegung nicht und packte

fester zu. Da stieß sie ihn mit dem Rest ihrer Kraft zu¬
rück, daß er taumelte.

„Du sollst gehen . . . ich will allein sein . . . ich kann
dich jetzt nicht sehen . . ."

Sein Gesicht verzerrte sich. Es reizte ihn, sie zu be¬
siegen. — Er blieb ! Da erhob sie ihre Stimme . Ihre
Lippen waren schneeweiß. Keuchend stieß sie hervor:

„Wenn du mich nicht augenblicklich verläßt , schreie ich
um Hilfe ! Ganz laut . . . irgend jemand wird mich schon
hören . . . Und morgen — nein heute noch erzählen sie es
sich - alle - alle ."

Das besiegte ihn. Er gab sie frei , murmelte einen
Fluch und ging . . .

. . . Helea Holtmann taumelte auf den; grünumsäumten
Wege unter hängenden Birken weiter . . . bis sie durch das
lichte Grün den Schimmer der alten weißen Bank er¬
blickte, vor der auch heute die drei Schwäne segelten. Dort
warf sie sich nieder, stöhnte laut auf und ward erst einen
Augenblick danach inne , daß sie hier nicht allein war.

Eine Mädchengestalt neigte sich dem Wasser entgegen,
als wolle sie ihr Gesicht spiegeln . In Wahrheit aber warf
sie der; Tieren Rosinenbrot zu. Mechanisch hasteten Helea

Lkgien Rußland« in der Sitzung de« Berliner Kongreffe«
vom 12. Juli (Protokoll 19). Sie werden gemeinsam da¬
rüber wachen, daß die Türkei keineA»snahme von dieser
Regel zu Gunsten der Iniereflm irgend einer Regierung
dadurch wachi, daß sie den Teil ihre» Reiches, den di«
Meerengen bilden, für mMättsche Operationen einer krieg¬
führenden Macht hergibt. Im Falle einer Verletzung oder
um einer drohenden Verletzung oorzudrugen. werden die
beiden Höft der Türkei erklären, daß sie eintretendenfalls
sich als im Kriegszustand gegenüber dem verletzten Teile
befindlich und die ihrem territorialen Slatrrs qu, km Ber¬
liner Vertrag verbürgt« Sicherung als unberücksichtigt an-
fthen werden.

Artikel4. Brr gegenwärtig« Vertrag soll während
eines Zeitraumes von drei Jahren, gerechnet vom Tag«
de« Austausches der Ratifikationen ab. in Geltung bleibe».

Artikel5. Die hohen vertragschließenden Teile ver¬
sprechen einander, über den Inhalt und das Bestehen de«
gegenwärtigen Vertrage» und da» beigesügte Protokoll
Schwelgen zu bewahren.

, Zu diesem Brrtreg gehört ein ganz geheime« Zusatz-prokokoll. in dem die beiden Höft Übereinkommen, gemein¬
sam in Bulgarien eine geordnete Regierung wieder einzu-
setzen, jedochn cht den Prinzen von Battenberg. Für den
Fall, daß Rußland die Aufgabe der Verteidigung Ke« Zu¬
ganges zum Schwarzen Meere übernehmen mißte, ver¬
pflichtet sich Deutschland, seine wohlwollende Neutralität zu
bewahren und die Maßnahmen, di« G. N . für nötig hal¬
ten sollte, um den Schlüffe! seiner Reiche« in der Hand zu
behalten, moralisch und diplomatisch zu unterstützen.

Gleichzeitig veröffentlicht die „Deutsche Allg. Zeitung'
den französische» Origlnalteri diese» Vertrages.

TageSnettißkeit »« .
Gegen das Dentfchtnm.

Prag. 15. Sept. Den Blättern zufolge wurden di«
ersten Klaffen der deutschen Gymnasien in Aman, Budwei«.
Iglau, Landekrorr und Weidena» geschloffen. Ferner wurde
die deutsche Lehrerbildungsanstalt in Oimütz aufgelöst. An
ihrer Stell« wird eine tschechische Anstalt errichtet. Der
.Bohemia' zufolge herrscht unter der Budweiser deutschen
Bevölkerung ungeheure Aufregung, weil für sämlliche acht
deutsche Schulen mit 45 Kkaffen ein einzige* Schulgebäude
mit zehn kleinen Klaffenzimmern bestimmt ist. Ans deut¬
sche Geschäftsleute und durch ihre Anstellung abhängige
Deutsche wird «tn Druck ausgeäbt, damit sie ihr« Kinder
in die tschechischen Schuten schicken. Trotzdem verblieben
1SOO Kinder für die deutschen Volks- und Bürgerschulen.

Holtmanns Blicke auf den erhobenen, zierlichen Händen.
Wo hatte sie doch jüngst diese gleichen, runden, weichen

Finger gesehen. Es wollte ihr nicht einsallen . Das große
Rad arbeitete immer noch unermüdlich weiter . Da suchte
sie das Gesicht, das zu diesen Händen gehörte und sab nun
ganz klar . . .

Irr jener Konditorei hinter dem Ladentisch — ja da
— die Ohnmächtige mit den braunen , sonnenerfüllten
Zöpfen . . .

Die beiden Frauen sahen sich an und auch Gertrud
Tuch ivard sogleich inne , daß sie dies schöne Gesicht heute
nicht zum erstenmal sah. Sie wußte noch viel mehr. —
Alles Blut drängte ihr plötzlich zum Herzen . Sie wollte
der andern zu Füßen fallen mrd sie anstehen . . .

Ja — warum denn nur ? i
Der schwere, breite Reifen an der Linken drückte sie, -

als wolle er sprechen.
Sie begriff langsam, daß sie gar nichts von dieser zu.

ersteben habe . . . und versuchte ein Lächeln.
Helea Holtmann aber stand in dem nämlichen Augen¬

blick neben ihr und fragte heiser: i
„Sagen Sie mir die Wahrheit — kennen Sie Georgk

Pirl ?" j
Und die kleine Trude nickte gleichmütig , als sei nie»!

mals das geringste zwischen ihnen geschehen — gestählt!
von dein unbändigen Stolz , von seiner Braut nicht oer- k
achtet oder auch nur belächelt zu werden : !

„Gewiß kenne ich ihn ! Ich bin doch die Trude Tuch s
aus der Konditorei am Markt und habe ihm so manches'
Gläschen vollgeschenkt."

„Warum sind Sie damals — als Sie ihn an meiner
Seite sahen — ohnmächtig geworden ?"

„Wie kann ich das wissen ? Ich bin doch kein Arzt . '
Helea Holtmann tastete nach der zierlichen Hand und

umschloß sie fest.
„Sie missen es , und ich bitte Sie in diesem Augen¬

blick, wie ich zuvor noch niemals einen Menschen ge¬
beten habe. — Sagen Sie mir alles . — Ich bin seine
Braut ."

(Fortsetzung folgt .)
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Erklärungen No- k«s
Nach den Berliner MorgenblStlem trat in Dresden

di« sozialdemokratische Landeskonferenz für Sachsen zu
einer Tagung zusammen. die vor allem über die Frag«
einer Umbildung der Regt-rung entmrder mii den Demo-
Kralen oder den Unabhängigen entscheiden soll. Man war
teil« für. teil« gegen eine Einigung mit den Unabhängigen.
Im Verlaufe der Aussprache erklärte Beichrwehrminister
No « kr alle diejenigen, die sich«irbildeten, baß die Ar¬
beiterschaft in nächster Zeit einig sein würde, für Illusion 1-
fte». Sine Rrgiemngsbildunq mit den Unabhängigen sei
in diesem Augenblick eine Unmöglichkeit. Nach den Un-
abhängigen komme Immer Spartakus. Er sei dwchaus
gewillt, alle seine militärischen Maßnahmen restlos» zu
decken. Wenn es heiße das Leben von ein paar tausend
Lollköpfen aus» Spiel zu setzen, um Hunderttausrnde von
ruhigen Bürgern zu retten, dann werde er ebenso ent¬
schieden handeln, wie seinerzeit in Berlin, Hamburg, Mün¬
chen usw. Die Hoffnung auf ein« WrUrroolutton sei
eine Seifenblase Zum Schluß kam er aus dis Angelegenheit
de« Oberste» Reinhardt zu sprechen. Der G.währsmann
de» ..Vorwärts" gegen Reinhardt sei ein Übel beleumunde.
1er Mensch, auf dessen Zeugnis hin er nicht daran denke,
Reinhardt, dem die Regierung zu Dank verpflichtet sei.
über die Klinge springen zu lasten.

Katholikentag in Konstanz.
Konstanz, li Sept. Zu dem gestrigen Katholiken-

tag waren von allen Sauen Oserbadens die Besucher zu
vielen Tausenden zusammengeströmt. B»n geistlichen Wür¬
denträgern waren erschienen: Wühbischos Dr . Sprolk-
Rottenburg  und Bischos Dr. Aaitz Feldkirch. sowie
Abt Casfian Haid vom Zieste,zierser-Kiofler Mehrerau.
Bei den verschiedenen Ssttesdienfien, die in feierlichster
Form abgehaiten wurden, herrschte rin derart starker An¬
drang. daß viele Besucher bi« aus die Straß« Kops an
Kops dicht gedrängt standen. Die einzelnen Brrsammlungen
fanden gleichzeitig in 4 Lokalen statt. Der Zudrang war
s, groß, daß die grsßen Räume di» zum letzten Platz ge-
süllt wiren. Besonders in dem weltberühmten historischen
Konztliun» gebäud« » »r oa, Gedränge säst beängstigend.
Die vielen Tausende versammelter Katholiken sandten an
den Heiligen Vater und den krzbijchos Huldigung,tele-
gramme mii dem erneuten Trrugrl imis.

Atome.
Wien, 15. Sept. Das Laibocher Korr. Bureau er-

fährt au» Fiume: Gestern ^nd die letzten italienischen
Abteilungen aus Fiume abgeganzen. Grslrn abend be¬
kamen die italienischen Kriegsschiffe. Dante Alighieri' und
.Emanurls Filiirerio' den Befehl, den Hasen zu verlassen.
Schon in der Nacht »om Donnerstag auf Freitag waren
von den genannten2 Kriegsschiffen einige Hunde« Mairo-
srn desertiert. Das Kriegsschiff. Emanurls Filiberto' ist
heule trotzdem abgefahren, während. Dante Mahlert" i«
Hasen verbleiben mußte, weil die Hetzer die Maschinen
beschädigt halten und sodann deserlicrr waren. Der Stadt¬
kommandant Peitaluga erließ eine Kundmachung, worin
jede Versammlung, Ausruf« und Ausiehnung gegen mili- ,
tärische Maßnahmen verboten wurden Trotzdem bildet« !
sich ein DemoMarionrzug. an dem sich auch entflohenej
Malrolen und Osfiziere beteiligten. Nsch dem Umzugt
richtete ein Panzerauto feine Maschinengewehr« auf da»
Souoernementsgebällde. Eine Abteilung Carabinieri de- j
setzte das Gebäude. Die Manifestanten verkündeten nachj
der Besetzung des Gouaerneurpalastrs die Anneditons
Fiame» durch Italien. Heute ist der englische Kreuzer'
„Cardiff" mit 500 Mann au« Malta in Fiume eingeiroffen.
Di« französische und dir englische Besatzung waren den
ganzen Tag über in der Kaserne. Im Namen und in
Unterstützung der Behörden ist die Brrwaltnng von Fiume
dem Gabriele de Annunzio übergeben worden. Er kam
in dev Gouaerneurspalüstand befahl dem General Petta-
luga, ihm die Gewalt zu übergeben. Pettaluga wurde im
Gouaerneuripalast inurniert. Annunzio oerkü-.dete daraus
die Annektion Fiumes im Namen Italiens.

Berlin. IS. Sept. Einer Dtprsche des,Be«. Lokalanz.'
au» Lugan, zufolge, meldet„Meffaggero" aus Triest, daß
das 6. Artillerie-Regiment. da« sich mit2*/, Vatterien auf¬
gemacht hatte, «m d' Annanzio in Fiume zu Helsen, in-
folge der Ermahnungen der höheren Osfiziere seinen Marsch
«ingeßelll und in sein Standguarlker zurückgekehrt ist. Die
Waffenstillstandsgrenze in Istri-n ist von einer Brigade
Infanterie und einer Brigade Brrsaglieri gesperrt worden.
Fiume ist isoliert.

Z« Heudersou- Wahlfieg.
Amsterdam, 15. Sept. Der Londoner Korrespondent

de, Telearaas berichtet anläßlich de»Wahlsiege» von Hender-
son in Widne«. drr Sieg sei um s» b-merkenrwttt« , als
der Batzlkrei» seil 1885 immer in kanseruatioeu Händen
gewesen sei. Die K»nser»a1i»rn hätten seil Dezember vori¬
gen Jahre» 1098 Stimmen»nlsren. Die Aurfichten ker
Ardeilrrparlei für die kevorfleheuden algemeinen Wahlen
drzrichnei der Karrespandenz als ausgezeichnet. — Der
Soudsuer Korrespondent des Aä-emeen yandrlsblad mel¬
det, Hmdersons Rückkehr in da»Parlament müsse zweifel¬
los als ein großer Sieg der Arbeiterpartei betrachtet«er¬
den. Bau verschiedenen Sellen ist dr« Korrespondenten
gesagt worden, nach diesem Ausganz der Wahl werde Curchill
nichts anderes übrig bleiben, als sein Amt nieder,ulegrn.
— E»«ning Standard schreckt, Henderson werde es als
seine Aufgabe betrachten, «ine Ardeiterreglerung zu bilden.
Dieser Plan habe die Rede, dt« er am 11. September i«
Gewerkschaftskongreß hielt, beherrscht. — Die Wrstminster
Gazette schreibt, der Verlust de» Wahlkreise« Widues zeige.

daß es tatsächlich krlnen Wahlkreis mehr gebe, aus den
die Regierung sich einigermaßen oerlaffrn könne. Die
Stellung der Regierung« erde dadurch noch mehr geschwächt.

Kleine Nachrichten.
Wien, 15. Sept. Im „Deutschen Bolkrblatt" erklärt

der Herausgeber Professor Hugrlmann die Nachrichten über
angeblich« Bestrebungen zur Bildung eine» katholischen
zentralkuropäischkn Staakeugrdildes urter Einflußnahme der
deutschen Katholiken und der christlich-sozialen Partei als
falsch. Gnade di« deutschen Katholiken erklären, daß sie
dem Katholizismus in drr Gegenwart eine o>el höhere
Mission zueik nnm. Wir nehmen an, im Sinne der ganzen
christlich sozialen Parle! zu sprechen, wmn wir jeden Zu¬
sammenhang mit Machenschaften für eine süddeutsche Kam-
binaiion mit Entrüstung ablrhnen, wenn wi? wie bisher,
so auch zukünftig unbeugsam an unserem Baierlante
Deutschland festhalleu, so tun wir es nicht nur als Deutsche,
sondern euch um unseres chttflllchrn und katholischen Ge¬
wissens willen

Amsterdam, l5. Sepi. We der ..Telegraas" au»
London berichtet, wurde in der SamLlagssitzung des Ge-
wklkscha tskona'eff-s in Slmgow ein von dem Führer der
Eisen bahne:, Toomas. eingkbrachter Antrag angenommen,
worin von Ser Regierung dis Abschaffung brr Dirnfipfl cht
und die sofortige Abberufung drr englischen Tmpprn aus
Rußland serlantzt wird. Wird dies" Fo.derung nicht
stattgegebkn. so soll ein Sonde:Kongreß einberufen werden,
um zu beraten, in welch?! Ae-se Zwang aus die Regirrung
auaceüdt» erden kann.

Vermischte».
— Eine Kaserne i» Brand . Berlin, 13 Sept.

In der lrtzen Nacht entstand tu der Kaserne des zweiten
Garde:egrwent« vermutlich insalge Brandstiftung Feuer,
da» den Dochftuhl des rechten Seite: flügelsm drr Ziegel-
straße zum tzroß.n Tttle einäscherle. Während der Lösch
arbeiien« plädierten mehrere Mole Munttionrnonäie.

— SS Gelbänbe eingeäschrrt Nach einer Ärl
düng de; »Berliner TaAebiairs" aus Trsudenz wurden
in Zippnow(Kreis Deutsch Krone) dusch Gwßfeurr 26
Gebäude eî stäscheil. Mehrere Personen sind in den
Flammen umgrkommen

— Ei « »ener Komet. Der neue Komet, der schon
jetzt mit bloßem Auge erkennbar ist, gelangt erst im Okto-
brr in Sonnennähe. jo daß er sich ooraursichtlich zu einer
glänzenden Erscheinung ent« ckeln wird. Tr « sist eine
außerordentlich schnelle Nordw-stoewsZung auf.

— Teure Möbel . Möbelstücke schaltenh:i Brr-
steizerungen oftmals ungeheureP -eise. So wurden un.
längst in B ackrnhUm für ein Svsa, das vor einem Viertel-
jahrhur.dert gemacht und seitdem kaum mehr auszebeffert
worden war. setzt 150 bezahlt. D r Anschaffungspreis
hatte seinerzeit nicht ganz 31 b tragen.

Ans Stadl und Bezirk.
Nagold , IS September tSiS.

* Dienstnachricht . Poflssststrni Köder in Kon-
westheim ist zum Postserwatter in Ed Hansen  befördert
worden.

* Die Schwarzwald . MilchverkanfSgenoffen-
fchaft. die kürzlichn Wildberg ins Leben gerufen worben
ist, hielt gestern in der Traube in Nagold«hie zweite Ge¬
neralversammlung ad Der Vorsitzende Herr Hirŝ wi«
Dürr  in Wart sowie Herr Theodor KSner-  Stuttgart
erläuirrien dir Ziele und Wege der Genossenschaft, gingen
aus dis verschiedenen zur Sprache gebrachten Bedenken ein
und zerstreuten sie in dem sie darauf hinwiese», welche
Bedeutung die M.lHZsrioflerschast für die gesamten Milch-
Produzenten hat- Durch sie soll endllch erreicht werden,
was Jahrzehntelang vorher trotzM.lchtteferanSsnvfrrinusw.
nicht möglich war. nämlich dis geordnete, zuverlässige Absatz¬
möglichkeit. die nach Aushebung brr Zwangswirtschaft ein-
mal Wieder gesucht wrrden muß wie vor dem Kriege, die
einheitlich; Preisgestaltung und dadurch di« Ausschaltung
de» vor dem K-i?g« leider da und dort bemerkten unlaute-
rrn Wettbewerber. Für den Verkehr der Mitglieder mit
der Geschäftsstelle der Genossenschaft und überhaupt das
gesamt« Geschäftsgebahren wmds eine Geschästtsordnung
aafgestellt. die schließlich gegen«ine Stimme genehmigt wurde.

* Strenger Winter in Sicht ! Das Heidekraut
blüht Heuer sehr stark. Nach einer allen Bauernregels»>
dies einen sehr strengen Vinter dedeuten.

Haiterbach, 16 Sept. Unser früherer Amt,verwes«
Pfister,  ist zu« Stadischultheiß vvn Widdern  ge-
wählt, und „ n der Kreisregierung kürzlich als sslcher be-
stätigt worden.

* Wildberg, 15. Sept. Di« Häuser der Barm-
herzigk-it in Slatgacher und Wildberg geben eben ihren
«echrnschastsbericht sär 1918 heraus. Danach waren a«
8. » ezember 1918 in beiden Anstalten insgesamt 266
Pflegling« untergebracht. da« sind 7 weniger als I9l7.
In Wildberg befanden sich 36 Pfleglinge, gegenüber 1917 ein
Rückgang van 9. Zm Wildderaer Haus hat im Berichts-
fahr viel Krankheit unter den Pfleglingen geherrscht, von
denen 16 gestvrben find. Einen besonder» grsßen Verlust
hatte da« Haus Staigacher, da» seinen Hausvater, Diakon
Gottlvb Schäkert«  durch die Grippe verlor. Dt« Ein-
nahmen betrugen 114687.30 die Ausgaben 117 486
65 also 271935 mehr als die Einnahmen. Zu-
wendvngen von Berstorbenen werden ll 916.14 nach-
gewiesen, davon sür Wildberg 950 Der Karl Olga-
Fond, beträgt setzt 20000 l̂l.

Aus dem übrige« Württemberg.
r Areudenstadt, 14. Sept. Bei der heutigen Stadt-

fchutthrißrvwahl wurden abgegeben für den Kandidaten
der Druisch-Demokratischen Partei, Amtmannn Dr. Blai-
cher Freudenstadt, 1554 Stimmen, für den Kandidaten der
Bürgerpaitei, Landgericht»,«- Neulich!« Freudlnstadt ll39
Stimmen, sür den Kandidaten der Sozmldeuwkraii« und
der Freie» Grwr-dschasten. Berwalle? Dillmann-Feurrbach.
961 Stimme», sür Pr. Esftch Stuttgart 282 Stimmen.
Dr. Blaicher ist somit gewählt.

r Stuttgart , 14 Sept. Ter bei dem Schader-feuer
im Hrnsabau an Gebäude und Mai-rial entstandene
Schaden wird ouf mehrere 100060 g«schätzt.

r Zuffeuhanse», 18. Sept. Seit kurzem sind hier
eine Anzahl Er Kränkungen an Ruhr oor̂ edommen. einige
mit tödlichem Auegrmg. Bon einer Evidrmie ksnn bis
jetzt nicht qrspwchm werden, dochM es üngezeigt, aus di«
mutmaßlichen Ur,scheu dirs« gefährlichen und ansteckenden
Krankheit Wzuroeiskn. In des« Iahrerz-.it tritt die Ruhr
da und dort auf und man darf wohi ziemlich sicher dem
Essen von unreifem Sbst, oder g«ch unreinem Obst die
Schuld beimrffen. Dar brste PoldeugtmWMittk! ist olso,
Obst j tzt nur in gekochtem Zustand zu rffe».

r Teltrrarrg, l4. Sept. In Orereschbach ist die
wohlreflillts Schruer des Landwirt» Bieg« bis aus den
Grund niedklgebrknr.L Die Entstrh»nzsmsache ist noch
nicht geklärt.

r Ul« , 14. Sept Am Freilag abend stand am
hiesigen Bahr-hsi ein größer« Dm-spo-t der Mehsamme!-
stells in Nim Don den in den Viehwagen arg zusammen-
gepferchtenT e e» kamen infolge der «roßen Hitze viele
dem BereadkN nahe. 3 Tiere sind orrenvrt, 46 mußten
Nstgeschlachier werden. Dir Bikhfammeistsüen müssen ihre
Tran po-ts brffsr organiste-en.

r Münfivge », 15 Sept. An der E NMnaZpsorte
zum Münsinger Kuechgangklag« finden wir fol-'enden ge-
ba,kentiesrn, von Prossffor Henm. Bonzhaf, so? kem Kriege
Lehrer an der Reutin-g« Ooerrecischule, jetzt Uniorrsilä!,-
bibi othekar in Tübinc.en, verfaßten pvetischen Willkomm-
grüß ker deutschen Hkimsl au ihre aus der Kriegsgrsongen-
jchasi zurückdeh,enden Söhne:

Ohnmächtig hmt', verstümmelt, arm und klein
Grüßt Euch sas Beterland mit voäem Herzen:
War uns« ist, dar soll auch Euer sein!
N-d schweigen wollen wir von unfern Schmerzen,
Bis unser Fleiß un» selber wieder labt
Im Klang der Hämmer und im Schein der Gssrni
Vergeht es ni--. was Ihr erdnldkt habt!
And laßt es nie das Baierland vergessen!

Letzte Nichrichte«.
Dresden, 15 Sepi. In seiner Arb« bei der Landes-

sersümmlung der sozialdemokmllschrrr Pariei Sachsen» er-
klärie RkichswrhrministerN :eke u. a. noch, dis Sorge,
daß Oberst Rrinhndt drr RrpublK hälv gefährlich werden
Könner?, seku-:n8iig. Ns?Ke wandte sich ferner gegen
Schridrmznn's Zeußerungsr-, der wählend seines dreimona¬
tigen Aufenthalts in drr Schweiz den Zusammenhang mit
der Lkitung in Dsurschian) orkisren habt. Eine Grgen-
revoluiion in Deutschland sei nicht zu ermatten. Mit Angst-
mrierei taffe sich das zusammengerrschene Reich nicht Wie¬
der emporhebrn.

Waldenburg, l5. S,pt . Samstag ist e-; hier zu
Plünderung,n versch edener Geschäfte gekemuer. Im An¬
schluß daran wurde ein Sturm aus dir Rathauswache aus-
gefllhrt. Bel einem Ausfall der Sichsrhe'tsmannschasten
wurde eineP rfan getötet und vier schwer»»letzt.

Versailles 15 Erp;. Nach Meldungen ans Teheran
hat sich der Wiedrrstand gegen das e-'yklsch prrsis-e Ad-
kowmen derartig verstärkt, daß man Unruhen befürchtet.
20 p»M?che Persönlichkeiten wurden nach Kaschan deportiert.

München, 15. Sept. Im Geiselmordprazeß bean-
tragt« der Staatsanwalt nach längeren Ausführungen fol¬
gende Urteile: Die Tod« strafe gegen die Angeklagten Fr.
Seidl, Johann Mbl , Schickelhos« , Joseph Seidl. Hrffkl-
mann, Lermrr Plkzrl, Frebner, ymme» und Riethmeirr;
15 Jahre Zuchthaus gegen den Angrkiazien Sell ; 10 Istzr«
Zuchthaus gegen die Angeklagten Kick. Bölkl, Huber und
Schmittele; Freispruch für den Angeklagten Pktermsier.

Berlin. 15. Sept. Die steigende Not in Benzin und
verwandten Betriebsstaffen und die Gefahr, daß die Be-
stände an diesen Mitteln vor ihrer Erschöpfung stehe», wird
radikale Maßnahmen der Regierung veranlassen. Unter
anderem soll der gesamte Auto»erkehr im ganzen Reiche in
der Zeit »on 12 Nhr nach!» bi» 6 Uhr Margen« s»»ie
während des ganzen Sonntags verboten werden. Für
Aerzte und ähnliche Kategorien werden voraussichtlich die
notwendigen Ausnahmen zngelaffrn.

Kopenhagen. 15. Sept. Di« hiesigen Zritungen
bringen ausführliche Auszüge au» den amtlichen Akten¬
stücken über Gespräche zwischen dem Vertrauensmann des
Ministerpräsidenten Christensen, Hauptmann Sütken und
dem Generalflsbschef von Moltke in den Jahren 1906
»nd 1907. Die Akten enthalten auch«in längeres Schrei¬
ben Christrosen an die MilitärkommWon des Reichstage»
»sm 8. 8. d«. 3s., in dem Chrkstensen zn seiner Verteidi¬
gungu. a. erklärt. Diese Gespräche und der Brieswechsel
«il Moltke hatten für die dänisch« Regierung keinen bin¬
denden Charakter, waren aber für unser Land sicherlich
»on größtem Nutzen, da st« Deutschland davon überzeugten,
daß es bei einem kommenden Krieg« von un» «ich!« zu
befürchten hätte. T« entspricht meiner Urberzengung. daß
sie mehr als irgend etwas andere« dazu beigetragen haben,
daß unser Land nicht in den Krieg hineingezogen wurde.



Es ist selbstoerfläüdlich, daß man auch die Stimmung auf
englischer Seite untersuchte, soweit er möglich war. Es ist
hierüber aber, soweit mir bekannt, nicht« niedergeschrieben
worden.

Pari», 16. Srpt. Nach einer . Tewps' -Meldung ist
der rUöräntsche Ministerpriisirent Brittia «« zttückzettklen,
dü er den Frirdensoeetraz mit Oesterreich nicht unterzeich¬
nen könne.

Basrt, 16. Sept. Zu der neuen Ententenote erklärt
das Echo de Paris die Note der Alliierten an Deutschland
entspreche weder den Wünschen noch der Stellungnahme
Frankreichs, dessen Entwurf die Form eines abrnnrlkgerr,
verkürzten Ultimatum-; getragen habe.

Berlin, 16. Sept. Zur Verwaltung drs 1S!8 be¬
schlossenen deutschen Branntwein Monopols wurde ein
Aeichsmonopolamt gegründet.

Berlin, 16. Srpt. Da aus die Note der deutschen
Regierung an dke Entente vom 13. August, in der um
Auskunft über da» Schicksal des künftigen Freistaale-
Danzig gebeten wurde, bisher«ine Antwort nicht erfolgte,
hat Deutschland nunmehr eine Mahnung nach Versailles
abgrhen lassen

Berlin. 16. Srpt. Die deutschen Ejsenbahnoeiwal-
iungen Koben vereinbart, den Neitrn Winterf-Hrplan, der
am 1. Oktober in Kraft treten sollte, erst am 5. Oktober
einzuführen.

Mannheim, 16. Srpt. Im hiesigen Durchgangslager
ist der erst« Gefangenentransportaus Nordfrankreich ein-
getroffen. DattrNitt befinden sich zahlreiche Würtlemberget.

Pari«, 16 Srpt. Drr Londoner Korrespondeit de»
.Echo de Paris " will aus ermächtigter Quelle erfahren
haben, Wilson Hab« der britischen Regierung «Meilen

lassen, daß die Bereinigten Siasten entschlossen seien, nicht
tm entferntesten«ln Mandat anzunrhmen, weder über di«
europäische noch über di« asiatische Türkei.

s
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bewährt bei rote «, tränende « Augen . tchwürige«, I
nach dem Schlafen verklebten Augenlidern , I
chronisch, feuchten Augenentzündungen . Ichwa- 1
chcn oder angestrengten Auge» l8l,mmern> rc. I

Zu haben in den Apotheken VL0 die Flalche.
»/» i; F> /oe/ ^ Vre// » . Ft«,//üe -onr » » . Sk.

SA »i« «chriftlett»»» »« »»tweMtch Bruno «Uh-l» » «It » , ««» !».»ruil «. » erlag der « . » . Latsersche« »uehdrnckere« itkerl Latferi « agel»

Amtliche Bekanntmachungen.
Gerkehr mit Nutz ««d Zuchtvieh.

3m Folgenven werden dis von der Flsischversorgungs.
fi-lle für Württemberg und Hohenzollern, Berwattungsab-
teilung durch Bersügung vom » Sept. 1919 (Staatsanz.
Nr. 808) erlasienen neuen Bestimmungen über den Ber-
kehr mil Nutz- und Zuchtvieh bekannt gegeben. Die Vieh-
brsttztr und Nutzer hhändlkr sind hierauf in ortsüblicher
Weise zur Beachtungh'mzuwiism. Die Landjägermann»
schäften, sowie di« Polizeidedienstsren haben die Einhaltung
dieser im Interesse der geordneten SchlJchtoiehaustmngung
erlasienen Vorschriften zu überwachen und jede Zuwider¬
handlung anzuzkigen.

iRindvieh.
1. Ms Nutz- und Zuchtrindot-H tm Sinne dieser Be

sttmmungen gelten alle «icht i» die Bormerkaugsliste
«nfgeuommeue» Ni«ber jede« Alters «nd Ge
schlechts.

2 Dir Beräutzeruns und der Erweck van Nutz und
Zuchtrindoieh vor» Wtehhalter z« Btehhalter ist i» .
«erhatb de- Mirtschrftsgeviets Bstürttemberg
Hohevzvller« freigegebe« ; bkhcr war der Berk-.hr
nur innerhaid de« Oberarms frei.

3. Biehmärkte können rntt GenehWigung der Fleisch.
oersorgupgesttUe wirder siattfiaden. Viehhaitkr aus frem¬
den Oberamtsbkzirkrn dürfen zu diesen Märkirn Nutz- und
Zuchttindsieh nur zosühren, wenn sie im Besitz«ine« Gr-
laubnkvscheines(Frrigadescheins) ch es Obersmt» sind.

4. Nutz und Zuchtrindvieh, mit Ausnahme van Käl¬
bern bis ßu 3 Monaten, darf nur v?räußeri werden aus
Grund einer Bescheinig««- de- OrtSvvrsteherS (de,
birhrrigen Standorts des Tieres), daß da- Titer nicht
i« die Bor « erk«»g- liste aufge«»M« em ist. Diese
Bescheinigung gilt 2 Wochen vom Tsgr der Ausstellung
ad und M beim Transport des Tieres miizusührrn.

Kälber bis zum Alter van 3 Monaten dürfen (ab-
gesehen vom Verkauf an dis Fleischoersungsstelle) nur zur
Zuchto-rko«ft werde», aus Grund einer schriftlichen Er-
mächiigung des Orrsso.steh-rs des bisherigen Standort»
Le, Kalbes.

5. Jeder Birhhalter mutz beim Erwerb von Nutz-
und Zuchtrindoieh drm Verkäufe: (Biehhattsr oder Händ-
ter) eine Vrschetnigunz seine» Ortssorstehers übergebe», daß
er Vlehhaltrr ist und keinen Viehhandri treibt. Net Ver¬
käufer hat diese Bescheinigung zu verwahren und aus Ver¬
langen oorzurorisen; damit entfällt drm Verkäufer bei
Verkäufen an SchwarzschiächSer drr Vorwand, er habe den
Käufer des Tiere» nicht gekannt.

6 Nutz und Zuchtrindvieh darf nnr «ach Ge¬
wicht verkauft werde«. Das Gewicht ist aus einer amt
lichen Wage zu ermitteln. Die Tiere dürfen bet der Ver¬
wägung mäßig gefüttert sein Außer dem im Schlußschein
tmzugebenden Kaufpreis dürfen keine weiteren Le itungen,
wie Trinkgeld. FuUrrgeld, Stallarld usw. verabredetw r-
drn. Diese« eiteren Leistungen sind strafbare Ubeischrei-
tungen dev yöchfipreisee.

Der Höchstpreis für8 « Kg.Lede«dgewicht beträgt:
L) sllr alle» mehr ais 3 Msnots alte Nutz und Zucht

rindvieh, soweit nicht für d e unter Buchstabed und c
fallenden Tiere Stiickzuschiäge zulässig find ^ 130

d) Zachlfarre », hochträchtige (kalbgriffige) Rinder
(Kalbinnen und Kühe) und Kühe mit mindestens ll
Ltr. tägl. Milchertragz. Zt. der Veräußerung -4 130
nebst einem Stürkzrrschlag bis höchstens . 400

e) für gewöhnte Zugochse» «»d Zngstiere 130
^ ?»̂ "̂ , .? ^ z«schlag bis höchsten- . ^ 200ä) für Znchtkalber dis zu 3 Monaten . . . 130

dber für Zuchtfarren. Kalbinnen. Kähe, Ochsen und
Strers Stückzuschläge fordert , garantiert damit ohne
wkiler- Verabredung sür die zugssich-rie Eigenschaft(Träch.tigkelt, MUchertrag. Zug).

^ vom Höchstprei- zwa«g bännen
von der FletschonsorZungssteS«für Tiere vo» deso«derS
hvhe« Z«chtwert bewilligt » erben.

8. Biehversteigerougeu stnb verbot ««.
^ sew-rb - mäßige Ha»del mit Nutz- und
Zuchtrindvich. sawie jede Art der gewerbsmäßigen Vermill-
lung de» Umsatzes von Nutz- und Zachirindvieh ist nur
dt« »an der Fleischoersorgungsstrlle zugelaflensn Persanen
^statiet, die bei Ausübung ihre« Erwerbes ben von ber
^lchchoersargungsfielle ausgestellten yandel,schein« itsährrn
mWn. Anträge üuf Erteilung eines Hg«Ärl:schkin« stutz
burch Vermittlung de» Oberami« zu stellen. Formulare
hiezu find vom Ollrramtz« beziehen. In der Regel er¬
halten nur solch« Personen einen yandelsschein. bi« schsn
vor dem Kriege den Handel mit Rindvieh betrieben haben,
«lttzqer, di« ihr Gewerbe noch betreiben und Schlachtvieh-
akskSuf» erhalten kttnrn Nutzvirhhandelrschrtn. Landwirt¬

schaftliche Vereine und Genossenschaften können ebenfalls
zum gewerbsmäßigen Nutzoiehhandel zugelsssm werden.

10. Dir zugklaffknen Viehhändler dürft« beim Einkauf
ben Bishhatttln hvhrre Preise ais dir Höchstpreise nicht
bezahlen. Bei der Wiederoeräutzerung an Viehhaller darf
der Händler oder Brrmitiler sür seine Bemühungen ein¬
schließlich sämtlicher Auslagen (insbesondere Fracht,
Futterkasten, Umsatzsteuer) «icht mehr cklSS Prozent
des vo« ihm bezahlte» Kaufpreises verla «ge«.

11. Der Verkauf von Nutz- und Zuchirindsieh vo»
Händler an Händler ist verboten(Ketirnhasdei).

Zur Ausfuhr von Nutz- und Zachlrindvirh durch einen
Händler aus einem Kommunaivelband ist dt«Genehmigung
des Oberamis erforderlich. An Markttagen erteilt bss
Obersmt des Mmktories die erforderliche Genehmigung.
Drr Umsatz von Nutz- und Zuchtrindvieh durch die sogen.
Ba «er«hä »dler ist verboten. Als Tauernhändler find
solche Landwirte anzusehen, deren Umsatz an Nutz- und
Zuchirmdvreh größer ist, als für die Größe und Betriebs¬
weise ihrer Wirtschaft notwendig erscheint.

12. Urder den Umsatz von Nutz- und Zuchirindoieh
sind Gchlvßschetne nach Vordrwck der Flefchvrrssrgungs-
stelle wshkhrirsgettsu auszuftttigen und vom K8«ser und
Verkäufer zu unlrrzeichnen. Für jedes Der ist rin beson¬
derer Schlußstein zu verwenden.

Für den Umsatz vo» Rindvieh ««mittelbar vo«
Brehhalter z« Piehhalter werden Vordrucke für Gchluß-
scheine««entgeltlich vom Ortsvorsteher abgegeben.

Der Veräußerer hat drn Schlußschrm auszufertigen,
jedoch ist der E we der ebenfalls sür die wah heitsqetreue
Ausfertigung de« Schlntzscheins verantwortlich. Dm Schluß-
schein und smttichen Wrgschein hat drr Veräußerer inner-
halb einer Woche seinem Ortsoorsteher zu übergeben. Mer
t« de« Gchlußscheiu falsche Angabe « einträgt
(falsches Grwicht, falschen Preis us» ), macht sich der Kr-
ka«de»fälschn«g schulbiß

Bei Verkäufen von Tieren an Händler haben diese
den Schlußschein zu beschaffen und über Erwerb und Weiler-
veräußttlrnj auszuferltgrn. Der Verkäuftr des Tieres
erhält vom Händler eine Durchschrift de« Schlußschrtne«.

13 Jede Be-äußerung, sowie jeder Erwerb von Nutz-
und Zuchlrindvieh jeder An durch einen Biehhaller ist vom
Veräußerer dem Ortsoorsteher des bisherigen Standorts
des Tieres und von dem Erwerber brm O Ir Vorsteher bes
nrurn Siandorts im Laufe der Veräußerung«-- b ẑw. Er¬
werb!wachs anzuzeigen. Die Uebrrgabe des Schlußschein»
gilt als Anzeto«-.

l4. Die Eivfnhr von Vieh jeder Art in das Wirt¬
schaftsgebiet Württemvskg.Hohknzollrrn, sowie dkeA«Sf«hr
aus Kiesm ist nur auf Grund besonderer Ermächtigung ber
Fieischoersorgungrstelle gestattet.

II Gchweiere.
1. Schlachischwrinr dürfen nur an die Fleischversor-

gungrflell« oeräußeri werden.
2. Die Veräußerung und der Erwerb von Nutz- (Ein-

ßisll)Schwkink» bis z« SS Kilogr . Lebendgewicht ist
innerhalb de° Wirtschaftsgebietes Wärttembrrg Hohenzollern
von Schweinehalter zu Schweinehalrer für bie Zwrckr ber
eigrnen Schwein«Haltung gestattet.

3 Zur Veräußerung und zum Erwerb oon Schweinen
über SS Kilogr . Lebendgewicht ist. abgesehen vom Ver¬
kauf an die FleischversorgungLstell« selbst, vorher in jedem
einzelnen Fall; sie Genehmigung der Fieischssrsorgungs-
stelle, Berwaktungsabteilung. einzahslen.

4 Die tzeiverbrMitßigen Schweinehändler dürfen sich
nur mit dem Handel mit Einstellschuumen bi« 25 Kilozr.
Lebendgewicht befassen.

8 Die Händler dürfen ihr Gewerbe nur auf Grund
eine» Handel,schtins(von ber Fleischversorguagsstelle) be-
treiben, in welchem da» Gebiet bezeichnet ist, sllr das ber
Händler zngelaffen ist.

S. Jede Veräußerung, sowie jeder Erwerb vvn Nutz nnb
Zuchtichwelnen durch einen Schwetmhalter ist vo« Veräußerer
dem Ortsoachetzer be« bisherigen Siandorts bes Tieres und
von dem Erwerber beim Orissvlstkhrr des neuen Standorts
im Saus«ber Veräußerung»- brzw. Erwerbswsch««nzuzeigen.

Die Einfuhr von Schweinen jeder Art in bas Wirt
schafitgebiet Würltembrrg-Hoheiizolern. sawis die Ausfahr
aus diese« ist nur auf Grund besonderer Ermächtigung ber
FMschversorgungestklle gestattet.

III. Schafe « » d Zie ge ».
1. Schlachtfchafe dürfen nur an dir Fleischoer-

sotgungrst-lle ve äußert»erden.
Dtr Auskaus von Schlachtziege« (einschließlich drr

Kitzen) ist nur mitG«nkh« ignag de» Overa« t»gestattet; diese
Erlaubnis gilt nur sür drn Bezirk des betreffenden Oberamts.

2. Die Beräußerung und der Eiwnb von Zucht-
fchafe« »nd von R «tz- und Zachtziege« sedm Atters

und Geschlecht« ist innerhalb drs Wirtschaftsgebiets Würt-
temberg-Hohenzollem oon Schashalter zu Schafhalter«nd
oon Ztegenhalter zu Ztegenhalter je sür die Zweck« der
eigenen Schaf- »der Ziegenhaltung gestartet.

3 Gewerbsmäßiger Handel mit Znchtfchafe«,
Nutz- «nd Znchtztege» ist nur aus Grund eines Handel»,
scheine» (oon brr Flrtschoe.sorgungsstelle) gestattet, in « et-
chem das Gebiet bezeichnet ist, für das der Händler zustelafsen ist.

4. Jede Beräuß«l«na sowie jeder Erwerb»an Nutz-
und Zuchtschasm ober Nutz- »nd Zuchtziegen durch ei»rn
Birhhalter ist »om Veräußerer dem Ortsoorsteher des bis¬
herigen Standort» de» Tiers« und oon drm Erwerber bem
Ortsoorsteher des neuen Standorts im Lause ber Ber-
Sußerungswos« brzw. Erwerbswoche anzuzrtgen.

5. Die Einfuhr von Schafen und Ziegen in da»
Wirischastsgebret Aältte« hrra.yohrnzoll«rn sowie di«A«S-
fuhr au« diesem ist nur auf Grund besonberer Ermächtigung
ber Ileischversorgunzsstrlle gestattet.

IV . Allgemeine Bestimmungen.
1. Verträge, » eiche den vorstehenden Bestimmungen

zuwiberiausen, find nichtig.
2. Zur Beförderung aus Eisenbahnen und Schiffen

innerhalb des Wirtschaftsgebiets Württemberg-
Hohenzollern dars Nutz «»d Znchtriudvieh aufge-
geben werben:

a) oon Nutzoirhhändlern mit schriftlicher Erlaubnis des
Oberarms,

d) von Btehhaitern mit schriftlich. Erlaubnis des Oberamts.
Die Bahnbesördsrung oon Schweine « dis 28 Kg.

Lebendgewicht(Ferker) ist innerhalb des Lande»sreigegeben;
sür Schweine über 28 Kg. Lebendgewicht ist schriftliche
Erlaubnis der Fleischoersorgungsftelle notwendig.

Znchtfchafe «u» N «tz und Z «chtziege» dürfen
aus S :unb einer Bescheinigung de» Orrsvorsteher« de» Ur¬
sprung,ortr der Tiere, daß der Versand gestattet sei. zur
Bahndrjörderung innerhalb bes Landes sufgegrbrn»erben.

Zum Versand»o«Dreh aller Art (Rindvieh Schweine.
Schafe, Ziegen) nachO ten außerhalb de» Wirtschaft«-
aebrels Württemberg Hohenzollern ist Berfandfchei » - er
Kleifchverforgnng- stelle e forderlich. Dieser Versand-
schein ist M jede Art ber Beförderung erforderlich(.mittelst
Bahn. Schiff, zu Fuß oder Waxen).

Schlachtvieh darf nur von der Fleifchversorgungs-
stell« brzw. deren Aufkäufern zu: Beförderung aufgegebenwerben.

3. Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften, sowie
bie aus Grunb dieser Vorschriften ertrsffenen Anordnungen
werben mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld¬
strafe bis zu 1500 bestraft, soweit nicht bie höheren
Strafandrohungen drr Verordnung gegen ben Schleichhandel
»om 7. März 1918. sowie der Bervrdnung gegen Prets-
treibrrei vom 8. Mai 1918 und br« Höchstpretsgesetzea An¬
wendung finden, die Geldstrafen bis zu 500 000 ^ und
Zuchthaus bis zu 5 Iah 'en vorsehen.

4 Dt«bisherige « Ausweise drr Vezirkä««tz»ieh-
Händler werdkn mit Wirkung»om 17. Septemberd. Is.
ab widerrufe « und find sofort an die Fletschoersergauzs-
stelle zurückzugeben. 1268

5. Diese Bestimmungen treten am 17.Sept.1919in Kraft.
Nagold, den 12. Srpt. 19!9. Münz.

Kv. Wezirks fchukaml Nagold.
An die Herr « , 1277

Schulvorstände , ersten «nd einzige» Lehrer.
Vas Staatsministerium hat entsprechend einer Anregung

bes La»dtags beschlossen, baß die hundertste Wiederkehr
des Tages der Vervbsch.edung ber früheren» Lrttembergt-
schen Brrkaffung am 25. September 1919 ln Verbind««,
mit der- rier ber Verabschiedung der Verfassung des freie»
Balkrstaats Württemberg osm 20. Mai 1919 gestiert wer¬
ben soll.

Za diesem Zweck hat bas Ministerin« de» Kirchen-
«nb Schulwesens folgend« Anorbnnigea getroffeni

1) AI« Schulen haben am 2ö. September einen halben
schulfreien Tag.

2) In allen Schulen sind sllr die »bereu Klaffen(»am
L. Schuljahra« auswärts) Schulfeiern zu veranstalten,
wobei empfahlen wirb, dies« Feiern so«»eit möglich sllr
sämlttche oder mehrere Schulm einer Gemeinde Gemein-
sam zu Hallen. Ala Grundlage sllr die Ansprachen der
Lehrer hat Professor Dr. v. Blume in Tübingen einen
Leitfaden»ersaßt, der in gedrängter Weise rin«lieber-
stcht Sbrr »te würitembergische Versaffnngsgrschichte seit
bem Tübinger Vertrag von 1514 gibt «nd ber br»
einzelnen Schulen zug-gangen ist.

8) Auch in ben unteren Kirchen, di« an den gemeinsamen
Feiern nicht tetlnehme», sind die Schüler in geeigneter
Weife aus die Bedeutung de« Tages htnzuweisen.

Nagold, den 14. Sept. 1919. Schott.



Henedwrrkerkurfe.
Die Zentralstelle sür Gewerbe und Handel beabsichtigt,

in den Moralen Otlober oder November d. I . folgende
Kurse adzuhaitrn!

1. für Damenschneider und Schneiderinnen
im Musterzeichnen. Dauer 2 Wochen.

2. sür Schreiner  in MaschinendrtzaMung. im Möbel-
zeichnen. Kalkulier:». Beizen und Färb -n von Höl-
zer» und Maschinen«' beit, Dauer 6 Wochen.
Meldungen zur Teilrahm- an diesen Kursen stad bk

spätestens 1 vkiober 1S19 bei der Zentralstelle sür Gr
werbe und Handel einzureichen. Für die Zulassung gelten ?
die in unserer Bekanntmachung vom 22. Februar 1919
Giwerdedlatt Ne. 8. enhaleren Brfltmmungen. 1279

Stuttgart , den 30. Aug. !9l9 . I . B . Kälber.

Stadtgemeiude Nagold.

Brennholz-Verkauf.
A « Doauer - tag de» 18 Teptbr . au, Distrikt

Ktllderg Abi. oberes BuLichlägle. ooroerrr Dachsbauhang.
Kreuztarure und hi- teres SludenkSinmetle

Reisig , Wollen: Nadelholz, ungebund., in Fiächenlosen,
geschätzt, 2830 (Ast. und GipsetteiI mit etwa» Schlag-
raum).

Zusammenkunf! zum Borzri-eu 2 Uhr auf der Höhe der
Freadenstädter Streß ; beim HsiterkacherW.'gzeiger. Be»
kauf 4 Uhr aus der Kanzlei brr Stadtpfl -g?.

Auswärtige Käufer werden nicht zugetassrn. 1289

Straße«- und Wasserbauamt Calw.

Dampfwalzbetrieb.
Zwei - amMraßenwalzen werden am I « . Septbr.

von Ragold »ach G « « i« ge» fahren vnd die Etter-
und Bohrrhosstraß« am 16. und 17. September bcarbeiten.
Am 18 . September werden sodann die Dcmpswalzeu
vo » Gmmiuge « nach Wildberg fahlen und am 19.
September dis Staatsstraße Nr . 103 unterhalb Wildb-rp
bearbeiten. 1287

Wenn die von den Walzen zu bearbeitende Stratzen-
strecke vorübergehend abzeschrankt ist, haben Netter und
Fuhrwerke vor den auszestellie» Schlanken so lange anzu-
halte«, bis die Erlaubnis zum Durchgang gegeben wird.

Calw,  den 15. September 1919.
I Bi Reg . Banmrister Löffler.

Gesucht.
10 bis 15 tüchtige

Möbelfchreiner
sofort gesucht von kunstgewerblicher Möbel¬
fabrik im Rheinland . i ;84
Löhne 2.S0 dis 3 Mark pro Stunde.
Garantiert dauernde Beschäftigung . Kost
und Logis wird besorgt . Reise wird ver¬
gütet . Nähere Auskunft erteilt

Wilhelm Benz , Schreiner
Htrsepstratze 224

Ebhaufeo . ^
L .n schöner '/^ hr. ê«

Verkaufe einen
schönen 1285

jetzt dem Verkauf aus.
Wilhelm Dittus.

zHWrr,
I HW
1 Jahr utl,

sowie einige
S »ppe»hüh»er

verkauft 1283
Wer? sazt die Geschält»-

stelleb. Blattr«.

IVIIllkvrg
8ovdvn olngvtrofksn:

öroekmsnn'8
futtsrltslli^

krlelMvk kodier.

Haseu-Ltllll
derselbe ist auch
für HllhnerW geeignet.

W 'r ? isot d E; o d. Bl.

A « gocb.
Die so beliebteu eisernen

HMSm»
für Obst sind wieder
eingetroffeu und werden
^ 40.— per Stück ab¬
gegeben. 121V
kSiK L . 8elrn »i «l.

Wart.
Größere - M »a»t»«

Tiselbirm
find hier täglich adzazeden.

Nähere« bei 1288

Christian Lutz.

S«rbkMM
starke allerbeste Ware
mU länglichrundem Holz oer-
kaust an Ka « fle« te,Geiler,
Landwirte.

Gustav Bechtold,
.058 Dettzliuge»

T-i ion N 18
Abgrlausene, schlechte

Holz- '
Fußböden

werden wieder schön « it
Theorit-Farbe. In Wasser
gelöst, streichsrrtiq. Paket
4.25 stondo Nachnahme,

. reicht sür 3 Zimmer.
— Biele Anerkennungen. —
ASein- Lieferant, Mir Lrilzn.
chemisch lechnisch« Pradukie,
DreöbeuA , Ziegelpr. 59.

lwiaaen
Klivie.

»i-S-
U-dttcks

ÜbersU>n
verlsngoa.

1047

WsiLiktgrlsrö
k . V . 2sl »«r

Xagolä.

mit
Süßstoff!

Erste deutsche Marken zur Herstel¬
lung eines vorzügliche» Er«te-
u Ha«str«»kes wie Apfelwein

offeriert und liefert sofort
Nr. 7 sür ISO Liter. . 20.-
. 8 „ 100 . . . » 14 .-
» 9 » 50 » . » 7,

ftloatsnsstr okns 8llöstof1:
Nr. 4 für 150 Lit. 19.-
» 5 ., 100 .. » 12.5V
» 6 .. 50 » » S.-

ILan8tino8t
mit Hetdrlveerzusatz und mit Süß¬
stoff für 1V0 Liter Ml . 17—
liefert solange Vorrat, unter Nach¬
nahme, nur an Selbstverbraucher

« . V » .
24». t.angenargon s . 8.

> Ragold.
I 2 tüchtige 127S

^RKWemr
können bet guter Bezahlung
sofort oder in 14 Tagen

! einveie" bei
Gg. Maier

mech. Möbelschreinerei.
Gesucht wird ein junge?

lnästhes 1246

MWen
sür Köchr und Haurardeit,
darfttbe hat S -legenheit das
Kochen zu lernen.

Carl Schnauffer
Hotel Ab er. — Galw

Jüngeres

Mädchen
für Küche und Haurdaltunx
skr 1. Okt. gesucht. Zweiter
Mädchen vorhanden. Lohn
40—50 Gute Behsnd-

j lang. Netsevergiltung.
! Fra« Berta Knapp,

Buchdruckerei
! 1867 Dkulltvae ».

^ StMmgd-
! gesucht.
! Suche aufRsrtint  ein
' order tlichro fleißiges Mädchen

zu kleinem Mehstand. An»
! gebore nebst Lohnansprüchs
l werden erbrtsa an dir Gr.
! schästsstelle des Grsrtschosters
! unterB . 1280 .1 .

! Bestellungen auf
!Sperrholz,
Eichendikten,
Fourniere,
nimmt enkgegeu 1286

!Eugen Rlldk?g. Nagold.
Mindrsbach.

Ein 7 jährige-

!

ist Ihnen grsichrrl trotz der
Geträ »ke«ot.

wenn Sie zur Bereitung von
HauStrnnk

Dr. Schweitz:is 7!
K»vstmosts»rsta«z

.TiNMN'
aerwenden. Dieses altbe-
wührte Ertrak« einfach mst
Zucker im Mostfaß angesetzt
vergärt rasch zu einem alko¬
holhaltigen Getränk, das wie
guter Obftmost schmeckt
und an Güte u. BelSmm-
lichkeit««übertroffe» ist.
150L. IVOL. 73L. 50 L.
10.- 750 6.20 3. -

Wer kcinen Zucket zur Ver¬
fügung bat, nehme

„Tamavluo*
mt« künstlichem Süßstoff zur
Herstellung eines alkohol¬
freien obstmostähnüchen Ge¬

tränkes
150L. 100L. 75L 30L.
12— 9 — 7.50 5.80

tu Kolonialwaren- und
Konluwgeschäfien.
«iihr»llte!»rrk

>r. tchaeitzrr. E^ iizr«

«utee 2 die Wahl
sowir eine junge 1263

Schaffkuh
Hst sosocl zu orkkcmsen

Georg Rothfuß.

Stadtgemeinde Ragold.

Reisig-Verkauf.
Am Freitag , IS . September aas Distrikt Winter-

Halde Abt. mittlere und hinter« Wannel 1290
Reisig , Wellen- Nadelholz stehend, zum Srlbsthauen.

geschätzt 1300 <z»m größt . Teil z« Streureis geeignet ) .
Zusammenkunft2 Uhr oben am Hangemer Steig.

00OTGG0GGDOVS0GDDDSZ
S Schönbronn-Allbulach. ^

8 HocĥeitsrinlaLung.ß
E Wir beehren uns hiemit. Verwandte, FreundeG und Bekannte zu unserer am 1281

^ Samstag den SO . September ISIS
FH stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zum
- .Löwen" in Schönbronn freundlichst einzuladen.

Schr. WgeimchZ
Tochter des

Joh. Ohngemach
Maurer in Altbulach

/.,12 Uhr.

kottlod Ziegler
ö KchuHrnacHer
O Schönbronn.
§ Kirchgang
«A Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
b entgegenzunehmen.

G

G

Walddorf.

ioĤeitseinlaöung.
Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freund«

und Bekannte zu unserer am
Donnerstag den 18 . September ISIS
stattsindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zum
„Rappen" in Walddorf freundlichst einzuladen.

Wtkilh Wchs Wßm rubn
Sohn des d Witwe

Jakob Walz, Bauer. U Tochter des
D Daniel Walz, Bauer.

1272 Kirchgang Vs12 Uhr
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

entgegennehmen HU wollen.

Nagold 128L

Ulmer Me
Mzirile. Ersstzschstts

find in graßer A »- » ahl wieder varrätig bei
Berg L Schmid.

e

23 k

Nvaliste 7eit
Naben 8ie. Ibre

sskkie, i'slre unäk>slrgal-ni1ui-en
für lcommenäe H'intoraai ««»

ru licssen!

^sr darsi Lüsing , Ltultgsrt..
Schon die Großmutter

17d

W verkannte die
Borzüge Zon Dr . G ««tver '» Oelwachslederpntz

ttignin
Tiesschwarzer Glanz. Nicht abfäibend.

Alüintger Hersteller: Earl Geotner, Göppingen (WürUdg).
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